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Genf und die Eaarverhandlungen
Langsame Klärung — Italienische Dermittlung— Der Abftimmnngslermiu

Genf, 17. Mai.
Die seil einigen Tagen im Gange befind¬

lichen Verhandlungen über die Frage der
sogenannten Garantien sür die Abstim¬
mungsberechtigtenin Verbindung mit der
Festsetzung des Abstimmungstermins sind
Mischen Vertretern der hauptsächlich inter¬
essieren Mächte im Laufe des Donnerstag
vormittag weitergcführt worden. Es muß
hervorgehoben werden, daß der Vorsitzende
des Dreierkommitees, Baron Aloisi,  mit
Mvßem Eifer als Vermittler  tätig ist,
sum die noch bestehenden großen Schwierig¬
keiten, wenn möglich, zu beseitigen.
' Daß man von deutscher Seite bereit ist.
alle Garantien zu geben, die mit den Ver¬
trägen in Uebereinstimmung stehen, und
Migerweise gefordert werden können, ist
bekannt. Es läßt sich im Augenblick noch
nicht überblicken, wie Frankreich sich end¬
gültig zu diesen Fragen stellt, da konkrete
Vorschläge der Franzosen noch nicht bekannt
geworden sind. Nach dem gegenwärtigen
Stand der Verhandlungen kann man hoffen,
daß für den Fall , daß es gelingt, eine Eini¬
gung über die Frage der Garantien herbei-
zusühren, noch auf der Ratstagung auch der
Nbstimmungstermin im Einklang mit den
Forderungen des Friedensvertrages festgelcgt
wird.
Wnilmn über aktuelle Eaarfragen
Vor führenden Mitgliedern der deutschen

Front des Saargebiets , die sich zur Zeit in
Eens befinden, gab heute das saarländische
Mitglied der Regierungskommission, Cost-
mann, eine Erklärung über seine Stellung zu
den wichtigsten Fragen des Saargebiets ab,
die jetzt täglich in der verschiedensten Form
in der Oeffentlichkeit erörtert werden. Er
Wies daraus hin. daß drei Fragen im Vor¬
dergrund der Erörterung stehen.
' Die erste Frage sei die
/Sicherstellung der Ruhe und Ordnung sür

die Zeit der Abstimmung,
i Er erkenne durchaus an, daß die beson¬
deren Verhältnisse, die mit der Abstimmung
jusammenhängen, auch besondere Maßnah¬
men bedingen. Er sei jedoch nicht der Ansicht,
iaß die Zuhilfenahme fremder Polizeikräfte
>as geeignete Mittel sei. Im Saar-
sebiet selbst sei die Möglichkeit
wrhanden , die Ruhe und Orb-
>ung si  che rz u st e ll  e n. Die Hauptsache
in dieser Hinsicht sei ein gutes Zusammen¬
arbeiten zwischen Behörden und Bevölkerung.)as bisherige Verhalten der Bevölkerung
ss Saargebiets gebe ihm das unbedingte
mtrauen, daß auch in der schwierigsten
ieriode saarländischer Geschichte gesundes
mständnis und Verantwortungsgefühl in
Rügendem Ausmaße aufgebracht werden.
Es sei natürlich , daß die Abstimmungs-

Triode eine Vermehrung der vorhandenen
Ausgaben sür die Kontroll - und Sicherheits-
rgane mit sich bringt . Er halte deshalb eine
^gemessene Vermehrung der Polizei- und
^ndjügerkräfte sür erforderlich. Zur Rekru-
Wmg desselben sei im Saargebiet reichlich
Gelegenheit vorhanden.
Die sofortige
Ernennung der Abstimmungskommission

Ee er für ein sehr geeignetes Mittel , bericht¬
end auf die öffentliche Ordnung einzuwirken.
Nich die baldmöglichste

Festsetzung des Abstimmungstermins
erde viel Stoff zur Kritik beseitigen. Er ver-
he diese Forderung der Bevölkerung um so
ehr, als der Versailler Vertrag diese Frage

eindeutig geregelt habe.
Dre Frage, die jetzt am meisten in der
Wirtlichkeit diskutiert wird, sei die Frage der
Schaffung eines Schutzes der abstimmungs-
! berechtigten Personen des Saargebiets
Ibezug auf ihre politische Stellungnahme.
, hsWnlich halte einen solche Schutz sür
forderlich, obgleich er keiner der beteiligten
swnen unterstellen wolle, daß sie Repres-
wn ausüben werde.

Schließlich aber sei nicht zu leugnen, Satz
der Verlauf einiger Politischer Strafsachen
den Anschein erweckt habe, als seien die saar¬
ländischen Gerichte nicht mehr objektiv.
Einzelfälle könnten aber nicht zu Ausnahme¬
maßnahmen führen . Es sei durchaus mög¬
lich, daß noch ein zweiter Senat sür
Strafsachen  beim Obersten Gericht ein¬
gerichtet werde.

Nachts, der Kolirriches
des Saarsebtetes

Berlin, 17. Mai.
In der Denkschrift der Deutschen Front,

die am Montag dem Völkerbnndsrat über¬
geben wurde, war u. a. über die Persönlich¬
keit des jetzigen Führers der Exekutivpolizei
im Saargebict . des Emigranten M a cht s.
gesagt worden, daß er als aktiver Offi¬
zier cm Weltkrieg wiederholt
S e l b st v e r st ü m m e l u n g e n vorge¬
nommen  habe , weil er zu feige  war,
an der Front sür sein Vaterland zu kämp¬
fen. Machts hat nun den Saarzeitnngen eine
Berichtigung zugehen lassen, in der er alles
abstreitet und demgegenüber bcbauptet, von
August 1914 bis November 1918 an der
Front gestanden und in vorderster Linie ge¬
kämpft zu haben. Außerdem habe er das
Eiserne Kreuz 2, und 1. Klasse erhalten.

Der Fall Machts ist nachgeprüft worden.
Mehrere ehemalige Kameraden, Offiziere und
sein Bataillonsarzt wurden als Zeugen ver¬
nommen. Diese Zeugen hatten schon in einem
Prozeß in Eisenach im Jahre 1930 Machts
als widerwärtigen Leuteschinder
bezeichnet, der weder bei den Offizieren noch
bei den Untergebenen über ein Ansehen ver¬
fügte. sondern von seinen Leuten wegen
feines unmännlichen Betragens
verachtet und von den Offizieren wegen der
sehr begründeten Vermutungen . Selbstver¬
stümmelung begangen zu haben, scharf ab-
gelehnk wurde. Bei kürzlich vorgenommenen
neuen Vernehmungen stellte sich nun heraus,
daß sich Machts tatsächlich in ver¬
schiedenen Fällen der Feigheit

Brüssel,  17 . Mai..
Während im Kohlenrevier von Mons die

Rettungsarbeiten noch in vollem Gange sind,
trifft die Meldung ein, daß sich am glei¬
chen Ort  eine neue Kohlenstaub¬
explosion  ereignet hat, durch die eine
der Rettungsabteilungen in Stärke von
fünfzehn Mann,  die aus Arbeitern
unter Führung von Ingenieuren besteht,
verschüttet und abgeschnitten
wurde.

Man befürchtet, daß eine Rettung der
Verunglückten nicht mehr möglich sein wird.
Sechs Bergleute, die aus dem verschütteten
Schacht geborgen werden konnten, haben
schwere Rauchvergiftungen davongetragen
und konnten noch nicht vernommen werden.

Brüssel,  17. Mai . Man hat beschlossen,
den Stollen der Unglückszeche, auf dem sich am
Donnerstag die zweite Schlagwetterkata¬
strophe ereignete, unter Wasser zu setzen. Die
Rettungsarbeiten, die den ganzen Nachmittag
und unter größter Lebensgefahr fortgesetzt
wurden, sind eingestellt worden. Die Zahl der
Opfer der schweren Bergwerkskatastrophe be¬
trägt 83 Tote und 17 Verwundete.

Mbentrop ln Rom
Rom, 17. Mai.

Der deutsche Beauftragte sür Abrüstungs-
sragen, von RibbentroP,  ist zur Fort¬
setzung seiner informatorischen Besprechungen
über die Abrüstungsfrage zu einem kurzen
Aufenthalt in Rom eingetroffen.

vor dem F e i n d s chu t d i g gemacht
h a l, indem er z. B. im März 1916 einen
Angriffsbefehl nicht befolgte, obwohl ein Ka¬
merad ihn dazu zu bewegen suchte, dem Be¬
fehl zu gehorchen. Trotzdem er also den An¬
griff nicht mitmachte, sondern sich mit seinem
Zug zurückwg und den ganzen Tag unsicht¬
bar blieb, stellte sich abends eine leichte Bein¬
verwundung des Machts heraus , bei der
freilich niemand Zeuge war und die er sich
bezeichnenderweise nicht aus dem eigenen
Verbandsplatz, sondern auf dem einer an¬
deren Truppe verbinden ließ.

Nach Aussage seines später gefallenen
Ncgimentsadintanten hat der betreffende
Arzt t-ntgestellt. daß die Wunde mir von
cintiui Nahschuß herrühren könne, obwohl
sich Machts gar nicht am Gefecht beteiligt
hatte . Er hat , als ihm später die Selbst¬
verstümmelung auf den Kopf zugesagt wurde,
nichts getan , was ein Offizier in einem sol¬
chen Falle zu tun Pflegte, wenn er zu un¬
recht angeklagt wurde . Bei einem neuen
Auftanchen beim Regimentsarzt im Juni
1916 meldete er sich sofort krank und zwar
wegen einer Geschlechtskrankheit, die er sich
auf der Fahrt zur Front zugelegt hatte.
Sein Bataillonsarzt , der ihn auf Anweisung
seines Kompanieführers wegen angeblicher
Nervenkrankheit kurz vor dem Angriff auf
Verdun beobachten mußte, stellte fest, daß es
nicht Nervenkrankheit, sondern reine Angst
sei.

Diese Beispiele dürsten gem^ ru , um in
den Augen ehemaliger Soldaten , seien es
Mannschaften oder Offiziere, seien es deutsche
oder alliierte Soloaten , die erhobenen Vor¬
würfe sür gerechtfertigt und nicht als un¬
haltbar erscheinen zu lassen. Bei dem betref¬
fenden Regiment, dem 172. Elsässischen, hat
er auf keinen Fall Kriegsauszeichnungen er¬
halten und über das andere Regiment, wo
er sie erhalten haben will, verschweigt er
bisher nähere Angaben. Es wird also nun¬
mehr Sache von Machts sein, den Wahr¬
heitsbeweis dafür anzutreten , ob er sich im
Krieg als Feigling oder als deutscher Offi¬
zier benommen hat . «sonst steht jedenfalls
weiteres Matcrmi zur Verfügung.

Schwerer EinbruchsbiebstOl
in Nürnberg

11 ooo Mark gestohlen
Nürnberg, 17. Mai. Am Donnerstag vor¬

mittag wurden im Verwaltungsgebäude der
TucherschenBrauerei aus einem fachmän¬
nisch aufgeschweißtenGeldschrank über 11 000
Mark, darunter 3000 Mark in Silber und
5000 Mark in gebündelten 20-Markscheinen,
gestohlen.

Herr Hrrox wir- witzig
Genf, 17. Mai. Das Völkerbundssekreta¬

riat veröffentlicht heute nachmittag „auf An¬
trag des Präsidenten der Regierungskommis¬
sion des Saargebiets und zur Information"
einen vom 12. 5. 34 datierten Brief des Präsi¬
denten Knox, der sich mit der

Zweibrücker Rede des Reichsministers Dr.
Goebbels beschäftigt. Diese Rede, die in
der ganzen Welt das weitesten Echo fand,
hat es Herrn Knox scheinbar besonders
angetan. Er fühlte sich daher bemüßigt, in
seinem Brief die ernsteste Aufmerksamkeit
des Rates auf die Zweibrücker Kundge¬
bung lenken zu müssen. Knox macht dies
in einer noch nie dagewesenen Art. Er
hat die Rede Dr. Goebbels auf Schallplat¬

ten aufnehmen lassen
und legt die zahlreichen Platten als Anlage
seines Briefes für das Archiv des Völker¬
bundssekretariats bei. Wie der Dank des
Rates für dieses freundliche Geschenk ausgefal¬
len ist, wird allerdings noch nicht berichtet.

Vm Kaisechsf
zur Reichskanzlei

Graanken zum neuen Buch von Dr. Goebbels
dlliL. Das Jahr 1932 wird als eines der

denkwürdigsten in der tausendjährigen Ge¬
schichte der deutschen Nation fortbestehen.
In diesem Jahre ballten sich die letzten Ent¬
scheidungen vor der Machtübernahme durch
Ken Nationalsozialismus , in diesem Jahre
lieferten Führer und Bewegung in zahllosen
gewaltigen Schlachten den gigantischen Be¬
weis ihrer inneren Kraft und ihrer geschlos¬
senen Stärke , sie zeigten, daß sie würdig
waren , das Schicksal der deutschen Nation
in die Hand zu nehmen. Im Jahre 1932
überwand die Bewegung durch die einzig¬
artige staatsmännische Leistung des Führers
und durch die fanatische Entschlossenheitder
Partei ein Fegefeuer von diplomatischen
Winkelzüge» von massiven politischen At-
lacken der Gegner, von unerhörtem Terror
von allen Seiten.

Nachdem dieses Jahr 1932 in seiner un¬
erhörten Bedeutung für d' e Entwicklung der
'i->iMi und somit sür das Werden des neuen
Staates erstmalig durch das Buch Tr . Diet¬
richs „Mit Hitler in die Macht" Umrissen
und herausgestellt wurdtz, hat nun auch Dr.
Goebbels,  der Mann , der in diesem
Jahre 1932 der Partei den unerhörten
Schwung der unermüdlichen propagandisti¬
schen Arbeit gegeben und ne damit immer
wieder zur letzten Krastleistung einpor-
gerifscn hat , die Feder ergriffen und in
Tagebuchform ein sprechendes Bild jenes
entscheidungsvollen Jahres entworfen.

V o m K a i s e r Hv M n R " i cbZka n z -
lei-  dieser Weg, den Dr. Goebbels zeich¬
net, ist der Weg eines unerbittlich harten,
heroisch entschlossenen lebten Ringens um
das Ziel. Dieser Weg ist gezeichnet von
schlaflosen Nächten und rauschenden Ver¬
sammlungen . von plötzlich sich unerhört auf¬
türmenden Sorgenbergen , von der unerträg¬
lichen Spannung entscheidender Stunden,
von Siegen wie von Niederlagen. E s i si
der Weg eines fanatischen Glau¬
bens an die Idee , an den Sieg.

Dieser unerhörte Glaube an die national¬
sozialistische Bewegung, der Glaube , der
diese Bewegung Berge versetzen ließ, das
ist der Geist, der aus diesem Buche spricht,
aus jeder Seite , aus jeder Zeile, aus dem
tausendfachen Erleben, ans dem mwaikartig
dieses Werk gestaltet iss.

Wer das Buch in die Hand nimmt , wird
mitgerissen von dem Strudel der Ereignisse,
in denen damals die Bewegung unbeirrt
ihren Kurs steuerte. Alle die kleinen Ein¬
zelheiten, alle di? Phasen der damaligen
politischen Anseinanderictziingen tauchen
wieder vor uns ans, viele in ganz neuer
Beleuchtung. Ofsen und bewußt
schiebt Dr . Goebbels die Kn-
lissen beiseite , die von den da-
maligen Regier nngsmännern
vor manchen Vorhang gestelltwurden.

Dazu enthüllt sich das gigantische Bild der
inneren Arbeit der Partei in allen entschei-
denden̂ Phgsen des damaligen Kampfes. Der
.Fall Slrasser " erfährt erstmalig seine klare,
öffentliche Darstellung . Das Wunderwerk des
oolksverbnndenen nationalsozialistischen Pro¬
pagandaapparates , das wir bisher nur von
außen und in seiner Wirkung kennen, wird
uns von seinem genialen Organisator von
innen heraus in seiner tausendfältigen Klein¬
arbeit durchleuchtet und dargestellt. Ueber
allem Erleben liegt die Atmosphäre des
Jahres 1932 — die Atmosphäre der fana¬
tischen Zähigkeit der unerbittlichen Gerad¬
linigkeit, die zum Siege führen mußte.

Dieses Buch kann man nicht lesen, ohne
es bis ins Innerste mit zu erleben.  Des¬
halb läßt sich keine „Besprechung" darüber
schreiben. Wir können nur Hinweisen und
unterstreichen. Die Volksgenossen mögen das
Buch in die Hand nehmen und lesen, sie wer¬
den darin nicht nur das Erleben unseres
Ringens um die Macht und unserer ersten
Kampfzeit im Staat — das Buch schließt mit
dem Erlebnis des 1. Mai 1933 — finden,
sondern sie werden daraus auch die Wurzeln
der Kraft , die den nationalsozialistischen
Staat in die kommenden Jahrhunderte tra¬
gen wird, kennen und begreifen lernen.

Zweiter Wetterschlag in Mons
83 Tote — Die Retlungsarbeiten werde« aufgegebe«



Ehrenwache bei den Wien FliegernLustmordm, einem MM»
Der Mörder erhängt sich

Dürkheim (Rheinpfalz), 17. Mai.
Am Mittwoch wurde die 15jährige T o ch-

ter des Heinrich Koch in Ungstein im Kel¬
ler des väterlichen Anwesens ermordet
aufgefunden . Der Verdacht richtete sich sofort
gegen den Metzger Henn  aus Kaiserslau¬
tern . Nach längerem Suchen fand man rhn
auf dem Heuspeicher des Hauses erhängt
vor.

Henn war am Mittwoch nachmittag mit
den Eheleuten Koch zur Verrichtung land¬
wirtschaftlicher Arbeiten auf das Feld ge-
gangen. Etwa gegen 17.30 Uhr klagte Henn
über starke Le rbschmerzen  und ging
nach Hause. Als kurz nach 6 Uhr auch Frau
Koch nach Hause kam. fand sie ihre Tochter
nirgends vor. Später fand man dann das
Mädchen mit durchschnittenem
Halse  zwischen dem Faßlager im Keller
auf . Der Mörder hatte das Mädchen m i t
einem Messer  getötet . Es liegt offen¬
bar ein Lustmord  vor.

Em smmsfjsrher MarmebMon
verunglückt

Paris . 17. Mai.
Ein Freiballon der französischen Kriegs¬

marine ist bei seiner Landung 15 Kilometer
westlich von Chateauroux durch einen hef¬
tigen Windstoß zu Boden gedrückt worden
Bon den 6 Insassen wurden 5 Maate so
schwer verletzt, daß sie ins Krankenhaus über-
tzesührt werden mußten. ' __ ^

Explosron ln einer Wppsabrik
Würzburg, 17. Mai.

Im Maschinenhaus einer Pappfabrik in
Heidingsfeld bei Wnr -dnrg brach am Mittwoch¬
abend Feuer aus . Ws die Feuerwehr mit den
Löscharbeitenbeschäftigt war , explodierte ein
eisernes Oelfaß, das noch etwa 30 Liter Oel
enthielt. Durch das brennende Oel erlitten
10 Personen mehr oder weniger schwere Ver¬
letzungen. Unter den Verletzten befinden sich
zwei Polizeibeamte und drei Sanitäter . Der
Brand wurde im Laufe der Nacht gelöscht. Die
Lntstehungsursache ist noch nicht bekannt.

MMerprüsibont Gering ln Belgrad
Ir. Belgrad . 17. Mai.

Der Neichsluftsahrtminister und preußisch«
Ministerpräsident Göring.  der einen kur¬
zen Pfingstnrlaub angetreten hat . ist Mitt¬
woch im Flugzeug in Belgrad  angekom¬
men und hat am Donnerstag auf dem deut¬
schen Heldensriedhof bei Belgrad Kränze an
den Grabdenkmälern der gefallenen deut¬
schen und serbischen Soldaten niedergelegt.

Der Aufenthalt des Neichsministers
Göring in der südslawischen Hauptstadt hat
durchaus privaten Charakter.

Sturm entfacht Großbrand
Neu-Stettin , 17. Mai.

^ .i der Nacht zum Donnerstag brach in
Soltnitz  ein Brand aus , der infolge des
starken Sturmes und der großen
Trockenheit  sehr rasch um sich griff.
15 Gebäude  sind dem Brand zum Opfer
gefallen. - -—

Moskau, 17. Mai.
Aus Sebesch  an der russisch-lettländi-

schen Grenze trifft die Nachricht ein. daß die
Leichen  der verunglückten deutschen Bal¬
lonflieger Dr . Sch renk und Masuch,
die übrigens sehr gut erhalten sind, am
Mittwoch von der Wache der Grenzschutz,
truppe ausgebahrt worden sind. Bei den
Toten wurde eine Ehrenwache  aufge¬
stellt. Am Donnerstag wurden die Leichen
zur Bahn geschasst, um nach Moskau
überführt  zu werden, wo sie am Frei-
tag mittag eintreffen werden.

Nach der Leichenöffnung wird , wenn mög¬
lich, bereits am gleichen Tage, derWeiter-
transport nach Deutschland  statt-
finden.

Die deutschen Sachverständigen,
die unter Führung von Professor Kohl¬
hörster  am Mittwoch abend im Flugzeug
auf dem Sebescher Flugplatz eingetroffen
waren , besuchten am Donnerstag zusammen
mit dem Vertreter der deutschen Botschaft
und den Vertretern der örtlichen Behörden
den Absturzplatz des Ballons,  der
45 Kilometer von Sebesch entfernt ist. Die
Neste des Ballons und der Apparat befin¬
den sich unter sorgfältiger Bewachung.

8um Tobe-es SttatospWen-
ballonMrers Dr. Schrenk

Bopfingen. OA. Neresheim. 17. Mai . Der
tödlich verunglückte Führer des Stra-
tosphären - Ballons „Bartsch von
Siegsfeld ". Tr . Ing . Martin Schrenk.
war durch nahe verwandtschaftliche Bezw-
Hungen mitBopsingen  verbunden . Seine
Frau Gertrud,  geb . Beckh . die schwer
vom Leid betroffene Witwe mit zwei Knaben
im Alter von 10 und 7 Jahren ist eine
Tochter von Apotheker 'B e ckh hier. Dr.
Schrenk. in Bubenorbis.  OA . Hall. 1896
als Sohn des dortigen Pfarrers geboren,
war zu Anfang seiner Laufbahn als In¬
genieur bei den Daimler - Klemm»
Werken  beschäftigt . Bei dem Deutsch,
l ândfluL  1925 ginger mit einem Klemm-

BelmdSvrdmiimn mW»
bis1.Wi erlassen sein

Berlin . 17. Mai.
Nach dem Gesetz zur Ordnung der natio¬

nalen Arbeit müssen in allen Betrieben mit
mindestens 20 Arbeitern und Angestellten
bis 1. Iulid.  I . die mit dem Vertrauens¬
rat zu beratenden Betriebsordnun¬
gen  erlaßen sein. Die Betriebsordnung
hat alle die Ordnung des Betriebes betref¬
fenden Fragen zu regeln (Arbeitszeit und
-pausen. Zeit und Art des Arbeitsentgeltes.
Höhe des Arbeitsentgeltes und sonstige Ar¬
beitsbedingungen). Wo der Betriebsordnung
eine Tarifordnung entgegensteht, ist recht¬
zeitig Fühlung mit dem Treu¬
händer der Arbeit  zu nehmen, ob
dieser gewillt ist, eine etwa erforderliche
Einschränkung der Tarifordnung vorzu-
nebmen.

slugzeug als zweiter Sieger hervor . Dann
wurde er an die Deutsche Versuchsanstalt
für Luftfahrt nach Berlin -Adlershof berufen.
Gleichzeitig lehrte er als Privatdozent
für Flugzeugbau an der Technischen Hoch¬
schule Berlin . Er galt in seinen Kreisen als
hervorragender Wissenschaftler. Die Bei¬
setzung  Dr . Schrenks wird in Stutt¬
gart  stattsinden.

„Dres-en-
rettet kranzWche MarineMger

Paris , 16. Mai.
Ein französisches M ri r i n e w a sse r -

slugzeug mit vier Mann Besatzung, das
am Dienstag nachmittag in Dünkirchen auf-
gcstiegen war . um zusammen mit dein Kreu¬
zer „Colbert " und einigen anderen Wasser¬
flugzeugen Manöver durchzuführen, ist süd¬
lich von Dünkirchen in das Ale er ge¬
stürzt.  In der Nähe der Absturzstelle be¬
fand sich der deutsche Dampfer
„D r e s d c n", dem es gelang, die Be -
fatznng zu retten.

Die „Dresden " hatte Rettungsboote aus¬
gesetzt. und einem dieser Boote war es ge¬
lungen . die Insassen des Wasserslugzeuges
auszunehmen; infolge des hohen Wellen¬
ganges konnte sie das Rettungsboot nicht
wieder anBord  n e h m e n. Es wurde
abgetrieben.

Um 0.45 Uhr sichtete der französische
Schlepper „P i n g o n i n", der von Bou-
logne ausgesandt worden war . das Net-
tungsbot . Es gelang dem Steuermann,
durch ein gewandtes Manöver  die
Insassen des BooteS zu übernehmen, nach¬
dem es sich zunächst als unmöglich  er¬
wiesen hatte , das Boot ins Schlepptau zu
bringen . In dem Boot befanden sich außer
den französischen Fliegern fünf deutsche
Matrosen.  Erst um 1.45 Uhr konnte
der „Pingonin " auch das Boot bergen.

Das Wasserflugzeug ist wahrscheinlich
untergegangen:  und zwar in belgi¬
schen Gewässern, etwa 30 Meilen vor Dün¬
kirchen in gleicher Entfernung von den
Feuerschiffen Nordhinder und Südhinder.

Berlin , 17. Mai.
Nach dem nunmehr vorliegenden Wort¬

laut des vom Reichskabinett beschlossenen
Ergänzungsgesetzes über Titel , Orden und
Ehrenzeichen dürfen außer den nach dem
neuen Gesetze verliehenen Orden und Ehren¬
zeichen nur getragen werden:

Von den ehemaligen Landesherren bis
10. August 1919 verliehene Orden , von der
Neichsregierung oder der Regierung eines im
Weltkriege verbündeten Staates für Ver¬
dienste im Weltkriege verliehene Orden und
Ehrenzeichen, das Schlesische Bewährungs¬
abzeichen und das Baltenkreuz , ausländische
Orden und Ehrenzeichen, wenn die Geneh¬
migung zur Annahme erteilt wurde , von den
5̂ nd„s,-„"»̂ ,,n"pn oder m't deren Geneb-

MM Srden und Ehrenzeichen
dürfen setragen werden?

migung verliehene Orden und Ehrenzeichen,
das Ehrenzeichen des Deutschen Noten Kreu- ^
zes. schließlich die vom Reichskanzler gestif. D
teten Ehrenzeichen der NSDAP , und die von Ir
der Reichsregierung genehmigten Sportehren. 1
Zeichen.

Unbefugtes Führen in- und ausländischer
Amts- oder Dienstbezeichnungen. Titel un)
Würden (auch solcher von Neligionsgesell-
schaften öffentlichen Rechtes), das unbefugte
Tragen von Orden und Ehrenzeichen und der
Vertrieb von Abzeichen, die den zugelassenen
Orden und Ehrenzeichen ähneln , wird mit
Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geld, j
strafe geahndet. >

Weitere Kommunistenverhaftungelli
in Thüringen t

Weimar, 17. Mai. .-1
Zu der bereits gemeldeten Aufdeckung der

KPD .-Bezirksleitung in Erfurt berichtet da?
thüringische Geheime Staatspolizeiamt über
weitere Kommunistenverhaftungen in Thü-
ringen.

Es wurde festgestellt, daß in einer Reihe
von thüringischen Orten ehemalige Funktio-
näre der KPD. erneut ihr Unwesen trieben.
Ein seit längerer Zeit gesuchter kommunisti-
scher Funktionär wurde in Weimar bei den;
Versuch, über eine hohe Mauer zu flüchten,
sestgenommen. Wichtiges Geheimmate,
rial  wurde bei ihm gefunden. Daraus geht
hervor , daß die KPD . in Thüringen ihre
verbrecherischen Ziele auf illegale
Weise  zu verwirklichen sucht.

Unter Mitwirkung der örtlichen Polizei¬
behörden wurden in Weimar . Gera, Jena.
Apolda. Kranichfeld und Rastenberg ins-
gesamt 32 Personen,  unter ihnen meh-
rere Frauen , f e st g e n o m m e n , die sich
sämtlich bis in die letzten Tage hinein jür
die KPD . betätigt haben.

LMkenbrüche und Sorbwaisti
in Sbrrltaliev

Reis und Getreide vernichtet
Zwei Tote durch Blitzschlag

Mailand , 17. Mai.
Am Mittwoch richteten Sturm  und Wol¬

kenbruch  in der Gegend von Nova«
große Schäden  an . Die Reis- und Ge¬
treidefelder sind weithin in einen Sri
verwandelt.  Viele tiefliegende Ortschaft» .
sind vom Wasser völligeingeschlosse «.
Häuser und Ställe stehen zur Hälfte im Wnsjn
Auf der Strecke Novara — Varallo wurde au
500 Meter derBahndammvölligzer
stört . Alle Geb ', rgsflüsse  führen Hoch
Wasser  und haben an den anliegend«!
Straßen und Feldern große Verhee¬
rungen  angerichtet. Zahlreiche Brücken smi
fortgeschwemmt. Miliz, Polizei und Pionier!
sind aufgeboten, um der Bevölkerung die erst
Hilfe zu leisten. Der Sachschaden wird auf ruui
4 — 5 Millionen " ire  geschätzt.

In Treviso wurde ein Mann,  in der Näh
von Bergamo eine junge Hüterin »o»
Blitz erschlagen.

(42. Fortsetzung.)
Als Hildebrand ein paar Minuten später dem Eingang der

Untergrundbahn zuschritl, rieb er sich vergnügt die Hände
Es mar ein unscheinbares Haus mit schmutziggrauer

Fassave, m dem Jenny Premier wohnte Vor dem Tor hing
ein grellfarbiges Najenschild, welches das Vorhandensein einer
Tankstelle und einer Garage im Hof ankündigte.

Hilüebranö stieg die Treppe hinauf und fand alsbald das
Türschild, neben dem mit Reißstiften Jennys Besuchskarte
angehestei war.

Aus »ein Klingeln öffnete eine junge Dame von freund¬
lichem Aussehen.

Hilvebrand zog den Hut „Bitte , kann ich Frau Prenner
sprechen?" sragle er höflich „Sagen Sie ihr, der junge
Mann »ei Sa. der sie vor vier Wochen aus dem Schaufenster
Holle und zum Kaffee einlud."

Die Frau machte em erstauntes Gesicht und ging in dis
Wohnung zurück

Es dauerte nicht lange, bis sie wieder erschien. „Frau
Prenner läßt bitten!" sagte sie respektvoll und geleitete Hilde¬
brand durch einen engen, mit Kleiderschränken verstellten
Fm : an eine Tür . an der sie klopfte.

Aus das leise „Herein !" öffnete sie und forderte Hildebranö
mn emer Hanöbewegung auf hinein,zugeyen. Daraus kehrte
sie wieder m ihre Küche zurück.

Jenny Prenner trat auf ihn zu Schon von weitem streckte
sie hm die Hand entgegen

„Welch liebe Ueberraschungl" rief sie. „Ich freue mich
wirklich, Herr - "

„HildebrandI" half er ihr lächelnd und drückte ihre Hand.
Nun erst siel es ihm auf. wie ähnlich sie dem Bilde war , das
er an Wendrich geschickt hatte.

„Aber lagen Sie . Herr Hildebrand, woher um alles in der
Welk kennen Sie meinen Aufenthalt ?"

Sie lud ihn mit einer fröhlichen Handbewegung ein, in dem
Sessel am Fenster ihr gegenüber Platz zu nehmen

Hildebrand lächelte verlegen „Das ist eine recht kom¬
plizierte Geschichte! Ich fuhr damals , wie Sie ja wissen, nach
Nürnberg weiter und lernte dort durch einen Zufall Ihr

Dienstmädchen kennen. Sie werden mir nicht böse sein, gnä¬
dige Frau , wenn ich Ihnen gestehe, daß ich mit dem nied¬
lichen Kind ein wenig geflirtet habe. — Aber Liese ist ein zu
liebes Mädel ! Uebrigens konnte sie gar nicht genug des
Rühmenswerten von ihrer Gnädigen erzählen. Das Kind
scheint sehr an Ihnen zu hängen."

Jenny Prenner hatte mit nicht geringem Erstaunen zu¬
gehört. Sie hob verständnislos die Schultern . „Liese? — Sie
meinen doch nicht etwa Liese Bergius ?"

Hildebrand nickte eifrig mit dem Kopf „Doch, natürlich
die! Ich kann Ihnen sagen, man findet unter den Menschen
dienenden Standes selten so ein kluges und gewandtes Ge¬
schöpf Wenn man bedenkt, daß Lieies Vater ein Tagelöhner
und ihre Mutter eine Hebamme ist - l"

„Liese Bergius ?" fragte Jenny noch einmal . „Hat sie
Ihnen denn das alles erzählt ?"

„Ja , und ich muß gestehen, daß ich mich beinahe in sie ver¬
liebt hätte. Aber leider — die gesellschaftlichen Vorurteile —
man kann sich doch nicht ganz von ihnen freimachen!"

Jenny Prenner begann zu lachen. Solche Streiche konnten
nur in Lieses übermütigem Kopf geboren werden Und der
arme Mann war brav auf den Schwindel hereingefallen!

„Als ich am Ende meines Urlaubs wieder nach Nürnberg
kam." erzäblte Hildebrand weiter, „erfuhr ich von Liese, daß
Sie nach Berlin gereist seien und in einer Pension in der
Kurfürstenstraße wohnen Dort nannte man mir Ihre jetzige
Wohnung . Ich war unbescheiden genug, anzunehmen , daß
Ihnen in dieser fremden Stadt die Anwesenheit eines Men¬
schen, den Sie von früher her zu kennen das zweifelhafte Ver¬
gnügen hatten — nun ja. daß ich Ihnen vielleicht irgendwie
behilflich sein kann!"

Jennys Augen schimmerten hell Mit einer impulsiven
Bewegung drückte sie ihm noch einmal die Hand.

„Ich danke Ihnen lehr, Herr Hildebrand ! Sie haben mich
iehr glücklich gemacht, daß Sie sich meiner erinnerten ."

Dann erzählte sie ihm, wie sie — eigentlich durch Zufall —
in ihre etwas ungewöhnliche, aber beglückend schöne Arbeit
hineingetrieben worden und wie sie nun ihre Zukunft in An¬
griff zu nehmen entschlossen sei.

Mdebsbrand spitzte gewaltig die Ohren. „Sehr schön!" lobte
er „Sie sind eine tapfere Frau ! Da werde ich ja gleich ein¬
mal sehen müssen, ob ich Ihnen nicht den einen oder anderen
Kunden aus meinem Bekanntenkreis zuführen kann."

Jenny bekam ein rasches Leuchten in die Augen. „Das
wäre lieb von Ihnen !"

Hildebrand überhörte das Lob. „Ich glaube, ich weiß sogar
schon jemand, der vielleicht Ihre Dienste in Anspruch nehmen
würde. — Wären Sie gegebenenfalls geneigt, sich für eine
längere Zeit zu verpflichten?"

„Aber gern !" Jenny machte ein gespanntes Gesicht
„Ich habe da einen Kollegen — ein iehr netter Mensch

übrigens . Redakteur in einem großen Berliner Verlag Der .
Mann geht dieser Tage in Urlaub und weiß noch nicht recht,
wie er seine Ferien verbringen soll. Vielleicht kann ich ihn
dazu überreden, sich für seine Sommerreise Ihres Wagens
zu bedienen "

Jenny preßte ihre Hände aneinander . „Mein Gott, das
wäre schön! Wieder einmal in die Weite fahren dürfen!"

Hildebrand stand auf. „Ich werde heute noch mit ihm
sprechen, bevor er sich zu etwas anderem entschließt. Ich
hoffe. Ihnen bald eine gute Nachricht bringen zu können."

„Auch im anderen Fall sind Sie mir immer herzlich will¬
kommen!" sagte Jenny schlicht und geleitete ihn zur Tür

Hildebrand ging, nein, lief die Klostsrstraße hinunter und j
bog in die Königstraße ein Prächtig hatte er seine Sache ge- -
macht. Nun aber kam erst der Hauptspaß , die Belohnung -
gleichsam für die anstrengende Arbeit. , !-

Aber Wendrich war nicht zu Hause, und Frau Krüger
wußte auch nicht, wohin er sich begeben hatte.

Hildebrand rieb sich ärgerlich das Kinn „Ich werde morgen
früh noch einmal Herkommen Sagen Sie ihm, daß er nnch-d
bestimmt erwarten soll!" E

16.
Dieser nächste Morgen war in mancherlei Hinsicht be- ,,

üeutiam
Zunächst freilich schlug Frau Krüger die Hände über dem ,

Kopf zusammen. Sie hatte bisher ihren Mieter für einen -
Mann gehalten, mit dem sich auskommen ließ — und nun
schien sich das über Nacht geändert zu haben. Herr Wendr ch^
kommandierte, schimpfte über ihre Saumseligkeit , fand die
Hemden mangelhaft geplättet, geriet fast aus dem Häuschen, >
weil die Beschläge des Koffers ein wenig angerostet waren.
Es war einfach schrecklich mit ihm.

„Wo bleibt denn nur das Frühstück?" polterte er soeben-
„Können Sie sich nicht ein bißchen beeilen?"

Frau Krüger war dem Heulen nahe Sah er denn nicht, >
daß sie schon schwitzte von dem ewigen Hin- und Herrennen" s

„Was Sie nur haben?" klagte sie. „Vorgestern erklärten '
Sie noch, daß Sie in Berlin bleiben werden — und nun diesi
überstürzte Abreise! Sie sollten sich doch erst einmal ein .
Zimmer bestellen! Jetzt in der Saison sind doch die Nordsee- <
bäder alle überfüllt !" ,

Wendrich hätte ihr beinahe den Rasierpinsel an den KopI ,
geworfen. „Scheren Sie sich gefälligst um Ihre eigenen An¬
gelegenheiten. Sie — Sie danebengeratene Filmdiva !"

Das war zu viel. Frau Krüger schnappte nach Luft rvn
ein Haifisch, der statt Meerwasser unversehens Himbeersaft
zu schlucken bekommt. (Fonietzung solgl-1



Aus dem Heimatgebiet
Eig . Wetterdienst . Die Störungen

im Luftdruck mit Abkühlung haben sich weiter
verbreitet, so daß für die nächsten Tage noch
unbeständiges Wetter zu erwarten ist.

„Ehret die deutschen Mütter ". Unter die¬
sem Motto hatte die NS .-Frauenschaft Wild¬
bads zu einem Muttertag großen Formates
auf letzten Sonntag zu Kaffee und Kuchen in
die Turnhalle eingeladen. Unter diesem Motto
begrüßte auch Frau Hutzenlaub als NS .-
Frauenschaftsleiterin eine wirklich ansehnliche
Gästezahl, der Ehrengäste besonders gedenkend,
die in stillem Heldentum einst ihr Bestes dem
Vaterlande gaben, ihre Männer und ihre
Söhne. Auch der einsamen alten Mütterchen
wurde gedacht und der Frauen und Mütter,
deren Lieben im Kampf ums Dritte Reich und
seinen weiteren Ausbau standen und noch
stehen, der Kinderreichen, die einst ihres Kin¬
dersegens wegen verlacht und verhöhnt, heute
als Trägerin kommender Geschlechter unter
dem besonderen Schutze unseres Führers
stehen. Es war uns eine besondere Freude,
unter diesen einen Mutter von 22 Kindern an
ihren Ehrenplatz geleiten zu dürfen. Alle galt
es am letzten Sonntag zu feiern und um
ihnen einige frohe Stunden zu bereiten, wett¬
eiferten bereits eine Woche zuvor Frauenschaft,
BDM . und IM . in schöner Einigkeit um das
Gelingen der Bewirtung und die Aufstellung
des Programms . Wir glauben feststellen zu
dürfen, daß dieser Muttertag uns gelungen
ist; die vergnügten Gesichter unserer Gäste
haben es bewiesen, aus ihren Reihen sprach
sogar im Namen der Kinderreichen eine dank¬
bare Mutter liebe tiefempfundene Worte. Ich
glaube, daß sie nicht nur der Leiterin der
Kinderreichen gegolten haben, sondern Allen,
die ihre Hilfe und ihre bescheidenen Gaben
wieder in den Dienst einer guten Sache ge¬
stellt hatten . Böcking.

Waldrennach, 16. Mai . Der Kleintierzucht¬
verein machte am Sonntag um 10 Uhr einen
wohlgelungenen Ausflug mit dem Kraftwagen
zur Besichtigung des Gefügelhofs Psannkuch
in Rüppurr bei Karlsruhe . Beim Rundgang
wurden von einem Führer jeden interessie¬
rende Aufklärungen über Aufzucht und Fütte¬
rung gegeben. Mittags ging es nach Karls¬
ruhe weiter, wo nach einem Imbiß der Tier-
und Stadtgarten besichtigt wurde. Bei einer
anschließenden Fahrt nach Maxau und den
Rheinhafen wurde die Reisegesellschaftvon
einem Regenguß überrascht, so daß sie trotz
des eiligst herabgezogenen Verdecks noch tüch¬
tig naß wurde. In bester Stimmung über die
Fülle des Gesehenen wurde um ^ 5 Uhr die
Rückfahrt angetreten und dank der sicheren
Führung durch Herrn Müller -Birkenfeld traf
die Gesellschaft wohlbehalten um 6 Uhr wieder
in der Heimat ein. N-

Württemdsrs
In Faurndau,  OA . Göppingen,

wurde am Rechen der Papierfabrik eine in
einen Karton verpackte 5—6 Monate alte
KindZleiche aus dem Wasser gezogen.

Tie Gemeinden Nassach und Uhin¬
gen,  OA . Göppingen, wurden in den
letzten Tagen von einem Einbrecher heim-
gesucht. Vermutlich handelt es sich um das
gleiche Individuum , das seit einiger Zeit die
Umgegend unsicher macht.

Dem Gemeinderat von Oberndorf
«. N. lagen für die Besetzung der freigewor-
denen Stadtpflegerstelle 22 Bewerbungen
vor. Schließlich einigte man sich aus Ge¬
meindepfleger Karl Sorger aus Calmbach.

In Pfaffenhofen,  OA . Brackenheim
wurde eine Mutter und Tochter  wegen
dringenden Verdachts des Kindsmords
serhaftet und durch Landjägerbeamte in
das Amtsgerichtsgesängnis Bracken heim
eingeliefert.

Ter Dampfer „Friedrichshafen " ist nach
seinem Umbau auf der Bodanwerft ia
Kreßbronn  heute in den Hafen von
Friedrichshafen zurückgebracht worden. Er
dürfte über die Feiertage als Neserveschifs
Verwendung finden.

Huldstetten, OA. Münsingen , 17. Mai.
<Ki r che n d i e b.) Dieser Tage bestieg ein
28 I . a„ etwas schwachsinniger, lediger
Mann unseren Kirchturm, um angeblich nach
den jungen Tauben zu sehen, die auf dem¬
selben nisten. Durch die Aufmerksamkeit des
Mesners wurde der Eindringling dabei er-
tappt , wie er die schwarze Fahne und das
rote Tauftuch in der Kirche entwendete und
zusammenrollte . Er wurde verhaftet und dem
Amtsgericht Münsingen  übergeben.

Nürtingen , 17. Mai . (2 Grad unter
N u l l.) In der Dienstagnacht sank die Tem-
peratur zu empfindlicher Kälte. In den
Außenbezirken wurden bis zu 2 Grad
unter Null  gemessen. In den Niederem-
gen kam es zu starker Reisbildung,
die in den Gärten , hauptsächlich an Bohnen,
Tomaten usw. erheblichen Schaden stiftete.

Eislingen , OA. Göppingen, 17. Mai . (I m
Wald verunglückt^  Der Fuhrunter¬

nehmer Fritz Lörcher  sen . in Eislingen -N.
war im Walde beim Langholzaufladen be¬
hilflich. Dabei wurde ihm von einem ab¬
rollenden Stamm ein Fußzweimalab¬
geschlagen.  Lörcher wurde nach An¬
legung eines Notverbandes ins Krankenhaus
verbracht.

Friedrichshasen , 17. Mai . (Ans dem
Bodensee gekentert .) Der Eiscnbahn-
bedienstete Ludwig Meyer aus Lindau,
der mit seinem kleinen Segelboot in ein Plötz¬
lich auftretendes böiges Wetter geriet und
nicht mehr in den Segelhafen kam, ist mit
feinem Boot gekentert. Zum Glück wurde der
Unfall von einem Motorboot der Landes¬
polizei beobachtet und so kam Meyer mit
einem unfreiwilligen Bade davon.

Bemerkenswerte Ziffern aus dem
württemkergifchen Bauernftanb

Die Gesamtfläche  aller Betriebe
desBauerntums  in Württemberg um¬
faßt 1 715 389 Hektar; die landwirtschaftlich
benutzte Fläche davon beträgt 1 073 760
Hektar; ihre Forstfläche 699 763 Hektar und
ihre sonstige Fläche 41 866 Hektar. Die land¬
wirtschaftlich benutzte Fläche verteilt sich auf
214 850, die Forstftäche auf 74 702 Betriebe-.

Innerhalb der Ackernutzung in
Württemberg  steht der Getreidebau an
erster Stelle . Er erfordert drei Fünftel allen
Ackerlandes. Hiervon entfällt wiederum
etwas mehr als die Hälfte aus den Anbau
von Roggen. Weizen., Dinkel und Spelz.

Zum furchtbaren Eisenbahnunglück in
Pforzheim werden noch folgende Einzelheiten
bekannt: Der aus Mühlacker kommend« Zug
war der zweite Arbeiterzug , der 6.36 in Pforz¬
heim eintrifft . Er bestand aus 19 Wagen, die
glücklicherweise infolge der Verhältnisse in der
Pforzheimer Industrie nicht übermäßig besetzt
waren . In der Hauptsache waren es Arbeiter
und namentlich Arbeiterinnen aus Enzberg
und Niefern . Auch eine Schulklasse aus Eu¬
tingen, die einen Ausflug machen wollte, be¬
fand sich im Zuge und zwar gerade in einem
der zertrümmerten Wagen. Trotzdem ist Len
Kindern nichts geschehen.

Das Unglück geschah gleich nachdem der
Zug unter der großen Brücke durchgefahrcn
war . Die ersten Wagen befanden sich auf dem
Gleis 3 bereits am Bahnsteig, während die
letzten noch unter der Brücke waren ; die Ge¬
schwindigkeit war schon gering . Eine Rangier¬
lokomotive, die auf dem nächsten stadtseitig ge¬
legenen Gleis hält und morgens einen Zug
von Güterwagen hinauszubringen hat, war
diesesmal ohne Last. Als die ersten acht Wagen
bereits über die Weiche hinaus waren, fuhr sie
ziemlich langsam rückwärts in den Zug hinein,
so daß der Tender den neunten Wagen streifte
und die nächsten vier gleichsam rasierte, so daß
die Seitenwände samt den Bänken und Ge¬
päckbrettern in einem wirren Durcheinander
mit Krachen in die Wagen hineingedrücktwur¬
den, zum Teil auch auf den Tender und in die
Lokomotive prasselten.

In den ersten Augenblicken herrschte, wie
die Insassen berichten, Totenstille, nur durch
das Krachen der Holzteile unterbrochen. Auch
als der Zug schon stand, waren die meisten noch
wie gelähmt und konnten garnicht fassen, was
geschehen war . Die Leute saßen meistens wie
verstört in den Winkeln hinter den zersplitter¬
ten Holzteiken und mutzten erst herausgeholt
werden, während das Rettungswerk schon im
Gange war.

Die erste Hilfe wurde von Mitfahrenden
und Leuten von der Straße gebracht, die die
Verunglückten über die Gleise trugen und auf
dem Boden niederlegten, notdürftig verbun¬
den, soweit die Verbandmittel im Zuge zur
Hand waren . Binnen einer Viertelstunde
waren alle herausgetragen und auch bald ab¬
gefahren, mit Wagen, die gerade zur Verfü¬
gung standen, von der Bahn und Reichspost,
während der Sanitätswagen erst viel später
eintraf . Binnen kurzem waren alle Insassen
und Verletzten fortgebracht und nur noch zwi-
schne Lokomotive und dem letzten zcrtrümerten
Wagen lag die herabgefallene Leiche eines
jungen Mädchens eingeklemmt.

Die Nachricht vom Unglück ivar, allerdings
mit Verzögerung, da alles zur Arbeitsstelle
unterwegs war , an alle Sanitätsstellen ge¬
gangen, so daß außer der freiw. Sanitäts¬
kolonne mit ihren Aerzten auch die Sanitäter
der SA . und SS . zur Stelle waren. Die Ver¬
letzten wurden mit Postkraftwagen nach dem
städt. Krankenhaus und nach dem Siloah ge¬

Grschiiftliches (außer Verantwortung der
Schriftleitung)

Ob die blond sind oder dunkel, davon hängt
cs ^o, welche besonderen Stoffe Ihr Haar zu
seiner Pflege benötigt. Dementsprechend nehmen
Frauen mit dunklem Haar Schwarzkopf-Schaum-
pon „mit Nadelholzteer", Blondinen „mit .Ka¬
millen- Extrakt", ferner gibt es eine neutrale
Sorte „mit Veilchengeruch ". Jedem Beutel
Schwarzkops-Schaumpon für 20 Pfennig
liegt „Haarglanz " bei, der das Haar WW
neutralisiert und ihm Festigkeit, Elastizi-
tat und wundervollen Glanz verleibt.

während für die Gerste 15 v. H. und für
den Hafer 13Vs v. H. zur Verfügung ge¬
stellt sind.

Das ZeMliirlustliW wieder
fahrbereit

FUedrichshafen, 17. Mai . Nach gründlicher
Neberholung hat der Zeppelin am 14. Mai
eine kurze Werkstattfahrt ausgeführt , die in
jeder Beziehung befriedigend verlaufen ist.
Der Zeppelin ist jetzt fahrbereit zu seiner
großen 40stündigen Deutschlandfahrt am
19. und 20. Mai . Die Fahrt geht Samstag
früh von Friedrichshasen nach
Stuttgart,  dann über Westdeutschland
nach Berlin , wo eine Zwischenlandung vor¬
genommen wird . Hierauf nimmt der Zep¬
pelin seinen Kurs nach Ostpreußen und wird
nach einer Zwischenlandung in Königsberg
über Dresden wieder nach Friedrichshasen
zurückkehren. Am 26. Mai wird das Luftschiff
zu seiner ersten diesjährigen Südamerika-
Fahrt  starten . Seine Kabinen sind für
diese Fahrt vollbesetzt, ein Beweis des be¬
sonderen Vertrauens , das der Zeppelin sich
in den vergangenen drei Jahren auf seinen
vielen Südamerika -Fahrten erworben hat.
Die nächsten planmäßigen Fahrten nach Rio
de Janeiro unternimmt der Zeppelin am
9. und 23. Juni . Die Fahrt am 23. Juni
wird nach einer Veröffentlichung der Ham-
burg -Amerika-Linie als Sonderfahrt bis
Buenos Aires  ausgedehnt und bringt
das Luftschiff zum ersten Male nach Uruguay
und Argentinien.

schafft, die Toten im Eilgüterschuppen vorläu¬
fig aufgebahrt . Nach einer Stunde konnte auch
von der Technischen Nothilfe und dem freiw.
Arbeitsdienst als Unterstützung des Bahnper¬
sonals mit der Aufräumung begonnen werden,
die so schnell geschah, daß um 9 Uhr nichts
mehr von dem Unglück zu gewahren war.
Trotzdem standen die Neugierigen noch mit¬
tags auf der Brückenrampe, als bereits längst
wieder der regelmäßige Verkehr über die ge¬
rade dort in einem dichten Gewirre durchein-
anderlaufenden Schienen ging.

Der Zusammenstoß forderte viele Opfer.
Vier Tote waren schon in Len ersten Minuten
zu beklagen und zwar die 17jährige Eleonore
Spoerr aus Mühlacker, die 21jährige Hilde
Holzapfel aus Niefern , der 46jährige Schmied
Fr . Kemps aus Oetigheim und der Tele¬
graphenarbeiter Oskar Fries aus Mühlacker.
Im Krankenhause starben im Laufe des Tages
der Maler Ernst Kuhnle und Frau Anna
Lang, beide aus Eutingen . Außerdem sind
noch 8 Schwerverletzte die Opfer geworden,
von denen man hofft, daß sie durchkommen.
Gegen 60 Leichtverletzte, fast alle aus Niefern
und Enzberg, über die Hälfte Mädchen und
Frauen , wurden ins Krankenhaus gebracht,
das einige schon gestern nach Anlegung von
Verbänden wieder verlassen konnten.

Der Hergang des Unglücks erklärt sich ganz
deutlich aus demBilde, das die Unglücksstätte
eine Stunde danach bot. Die Ursachen jedoch
sind noch nicht sicher festgestellt, obwohl die
Polizei sogleich alle Sichernngsmaßnahmen
traf und die Untersuchung unter Leitung des

ersten Staatsanwalts im Laufe -des Vormit¬
tags in Angriff genommen wurde. Der Füh¬
rer der Rangierlokomotive, der Bediener des
Stellwerks und ein Rangierer wurden vorlärb
fig festgenommen.

Abends ist auch die 27 Jahre alte ledige
Kontoristin Hedwig Lehrer aus Oetisheim im
Krankenhaus ihren Verletzungen erlegen. Das
Unglück hat damit das 7. Todesopfer gefordert.

Anläßlich des schweren Eisenbahnunglücks
traf am Nachmittag der badische Minister¬
präsident Walter Köhler ein. Er besuchte die
Verletzten in den Krankenhäusern und über¬
zeugte sich von den vorbildlichen Maßnahmen,
die sofort getroffen worden waren.

Stuttgart , 17. Mai.
Am 7. April wurde in Nagold  nach

Verübung von zwei Hoteldieb  st äh len
der 32 Jahre alte Kaufmann Heinrich Krü-
ger von Brügweierhof  ergriffen.

Bei seiner späteren Nachprüfung beim
Württ . Landeskrimin .Upolizeiamt konnte
Krüger als gewerbsmäßiger rei¬
sender Hotel - und Einmietedieb
entlarvt werden, der in einer Reihe von süd¬
deutschen Städten Diebstähle begangen hat.

*
Am 8. Mai wurde inStuttgart  der

20 Jahre alte Hilfsarbeiter Erwin Kienle
von Bad Cannstatt  festgenommen. Kienle
ist ein reisender Fahrradmarder,
der in den letzten Wochen eine größere An¬
zahl neuer Ballonsahrräder in Eßlingen,
Göppingen, Heilbronn , Pforzheim , Mann-
heim, Heidelberg usw. von der Straße weg
entwendet hat.

Die Räder hat er dann mit der Reichs¬
bahn bierberaeschickt und alsbald weiterver-

Sieben Todesopfer in Pforzheim

NS .-Hago-Beitrag . Der Maibeitrag ist bis
zum 19. 5. 34 einkaffiert. Der Betrag ist sofort
auf die Kreisamtskaffe Girokonto 1427 einzu¬
bezahlen. Abrechnung mit Kreisamtskasse hat
getrennt in GHG . selbst, unselbst., Pg . selbst,
unselbst., Lehrlinge und Arbeitslose, zu erfol¬
gen lt . Vordruck. Listen des Ogru .-Amts-
walterstabes einsenden bis 19. 5. 34.

NS .-Hago-Kreisamtsleitung.
Auf die heute Freitag abend ^ 9 Uhr

im Gasthof zum „Bären " in Neuenbürg statt-
sindende kommunalpolitischeSchulungstagung
der NS .-Gemeinderäte des Bezirks wird noch¬
mals hingewiesen.

Der Kreisf . f. Kommunalpolitik.
„Kraft durch Freude ". Seefahrt dom 10.

bis 17. Juni 1934. Acht Mitglieder (5 männ¬
liche und 3 weibliche) der DAF . vom Kreis
Neuenbürg können an dieser Fahrt teilneh¬
men. Preis für Fahrt , Verpflegung und Un¬
terbringung etwa Mk. 48.—. Die acht ersten
Meldungen werden berücksttigt. Wenn möglich
bitte die Meldungen sofort  aufzugeben.

NSG . „Kraft durch Freude",
Kreis Neuenbürg , Sitz Wildbad, Falkenhof,

Fernsprecher 480.
Wildbad. Die Ortsgruppe weist auf fol¬

gende Anordnung des Stellvertreters des
Führers hin : Alle Gliederungen der Partei,
z B . NSBO ., NS .-Hago, NS .-Volkswohl-
fahrt , NS .-Frauenschaft usw. haben bis zum
20. jeden Monats bei dem zuständigen Hoheits¬
träger (Ortsgruppenleiter , Kreisleiter ) eine
Terminliste der für den nächsten Monat ge¬
planten Veranstaltungen einzureichen, damit
ein Zusammenfallen von wichtigen Veranstal¬
tungen der einzelnen Gliederungen oder eine
Häufung von solchen vermieden wird. Die in
Frage kommenden Gliederungen der NSDAP.
Wildbad werden deshalb aufgefordert , bis
znm 20. 5. 34 ihren Terminkalender für Jurn
einzureichen bei der Ortsgruppenleitung.

Die Ortsgruppenleitung macht schon jetzt
alle Gliederungen der NSDAP , auf die am
2. Juni 1934, abends 8.30 Uhr in der Turn¬
halle Wildbad stattfindenden Massenkund¬
gebung gegen Miesmacher und Reaktionäre
aufmerksam. Es spricht Pg . Fritz Kiehn-Tros-
singen. Dieser Termin ist von allen anderwei¬
tigen Veranstaltungen freizuhalten.

Ortsgruppenleitung.
NS .-Gemeinderäte. Die Gemeinderäte

stehen jeweils um ?48 Uhr in Loffenau ar»
„Adler", in Conweiler, Ottenhausen und En¬
gelsbrand am Rathaus , in Salmbach an der
Kreuzstraße. Alle übrigen gemeldeten Ort¬
schaften sind direkt benachrichtigt. — NSKK --
Mitglieder , die nicht zum Fahren bestimmt
sind, haben ihren Dienstplan einzuhalten.

NSKK .-Zugführer.

sDAP'Nachrichle«t̂ i

äußert . Bis ^etzt' konnten 27 gestohlene
Näder  sichergestellt werden.

Auch der Sportplatzdieb,  der schon
seit längerem die Stuttgarter Sportplätze
unsicher machte und es hauptsächlich auf die
in den Garderoben mit den Kleidern der
Sportler abgelegten Geldbeutel abgesehen
hatte und auch Fahrräder stahl, ist jetzt ge¬
faßt worden.

Es ist der 28 Jahre alte ledige Kellner
Karl Häußer von Eßlingen.

*

Am 12. Mai wurden in Stuttgart die
42 Jahre alte Frau Emma Ninkenbur-
ger,  geb . Baier , von Lörrach  aufgcgrif-
fen. Sie trieb sich seit Januar d. I . im
württembergischen und badischen Oberland
umher und beging unter ständig wechseln¬
den falschen Namen Einmietedieb¬
stähle  und Betrügereien . Sie ist auch hier
und in Rohr aufgetreten.

*

In Friedrichshafen  sind am
11. Mai zwei reisende internatio¬
nale Diebe  in Anzugstofsgeschäften, ein
31 Jahre alter Spanier  in Begleitung
einer 21 Jahre alten Putzmacherin  von
Freienwalde , verhaftet worden.

Zwei weitere Mittäter sind noch flüchtig.
Die Bande soll schon seit 1932 bei Schnei¬
dern und in Tuchgeschäften des In - und
Auslandes , insbesondere in französischen,
schweizerischen und englischen Städten , aber
auch bei uns in Stuttgart , Ulm, Biberach,
Ravensburg und Konstanz Stoffabschnitte
gestohlen haben. _ .

Frohe Botschaft
Senkung der Grundsteuer 1934

In einem Erlaß des Innenministeriums
und des Finanzministeriums werden die Ge¬
meinden und Kreispslegen auf die demnächst
im Regierungsblatt erscheinende Verordnung
des Staatsministeriums zur Senkung
der Grundsteuer  für das Rechnungs¬
jahr l934 vom 2. Mai 1934 hingewiesen.

Danach wird sür das Rechnungsjahr 1934
die staatliche Grund - und Gefällsteuer über¬
haupt nicht, die Gemeindeumlage auf Grund¬
stücke und Gefälle nur mit sieben
Zehnteln  erhoben . Hierzu wird von den
genannten Ministerien u. a. verfügt:

Die Baulandsteuer , die Landwirtschaftskam»



Ein Narr will einem andern helfenmerurmage uno ver Vertrag zur landwirt¬
schaftlichen Berufsgenossenschaft werden von
der Senkung nicht berührt . Den Einnahme¬
ausfall . der durch die Senkung der Ge-
meindeumlage auf Grundstücke und Gefälle
den Gemeinden entsteht, ersetzt ihnen das
Finanzministerium aus den hierzu vom Reich
zur Verfügung gestellten Mitteln.

Ein ganzes Stadtviertel bedroht
Riga, 17. Mai.

Tie Stadt Windau ist von einer entsetz¬
lichen Vrandkatastrophe betroffen worden.
Die große auf der linken Seite des Windau-
Flusses befindliche Sägmühle steht seit der
Nacht zum Donnerstag mit allen Holzlager»
in Flammen . Durch die ungeheure Glut
haben sich auf der anderen Flutzsrite bereits
zahlreiche Häuser entzündet.

Nähere Nachrichten fehlen noch. Das Feuer
greift weiter um sich, da die Feuerwehr am
Ende ihrer Kräfte ist. Tic Ursache des Bran¬
des ist auf das Abbrermcn von Sägespänen
zurückzuführen. Ein ganzes Stadtviertel ist
unmittelbar vom Feuer bedroht.

MlibKenrüliber am Werk?
Ulm, 17. Mai . Vermißt werden seit Diens¬

tag. 15. Mai , die beiden Händlerstöchter
Paula Scherle,  17jährig , und Anna
Lern er,  19jährig , zuletzt bei ihren Eltern
in Rosenheim.  Beide sind im Besitze
von Wandergewerbescheinen, ausgestellt vom
Oberamt Crailsheim,  die aber zur Aus»
Übung des Wandergewerbes nur in Beglei¬
tung der Eltern berechtigen. Es wird an¬
genommen, daß sich die Vermißten in die
Gegend von Ulm begeben haben.

Grotzfeuer in einer Parfümeriefabrik
Am Mittwoch abend kurz nach VUO Uhr

brach in der Parfümeriefabrik von Georg
Dralle  in Altona ein Großfeuer  aus.
Es war am Donnerstag geaen I Uhr ge¬
löscht. Die beiden oberen Stockwerke des
Fabrikationsgebäudes sind völlig aus¬
gebrannt.  ES handelt sich um das Fla-
schenlaaer. wo Kisten Verpackungsmaterial
und mit Slroh umhülUe Flaschen in Brand
geraten waren. Tie Laboratorien und Ab-
teilunaen mit sprithaltigem Riechwasier und
ähnlichen Fabrikaten blieben dank der ge¬
schickten Bekämpfung  durch die Al-
tonaer Feuerwehr, die 9 Rohre eingesetzt
hatte, vom Feuer verschont. Die Ent.
stehungsursache  konnte bisher noch
nicht ermittelt  werden.

1ÜV VOÜ Mark gewonnen
In der heutigen Ziehung  der Preu¬

ßisch-süddeutschen Klassenlotterie fiel eir
100 000 Mark - Gewinn  auf die Num¬
mer 59 012. Das Los wird in der ersten Ab¬
teilung in Achteln in Berlin,  in der zwei¬
ten Abteilung ebenfalls in Achteln, in H e s
sen - Nassau  aesvielt.

kk. Berlin , 17. Mai.
Der zweite Verhandlungstag gegen den

Maler Erwin Schulze,  der am 21. März
aus dem Hause Unter den Linden 76 eine
Handgranate geworfen hatte , brachte e i n
fast heiter wirkendes Inter¬
mezzo.

Am ersten Verhandlungstage hatte Schulze
sein elfmaliges Geständnis,  die
Handgranate aus der Dachluke aus die
Straße geworfen zu haben — wobei die
Frage , von wem er die Handgranate erhal¬
ten. bzw. ob er sie im Dachraum gefunden
hatte , nicht geklärt worden war — wider¬
rufen.  Ein Arbeitskamerad . Willy N v a ck.
hatte als Zeuge ausgesagt , daß beide ur¬
sprünglich geglaubt hätten , eine Sauerstoff¬
flasche sei explodiert; Schulze sei dann auf
die Straße gelaufen und mit der Erklärung
zurückgekommen, daß vermutlich der Benzin¬
tank einer Kraftdroschke explodiert sei.

Die Donnerstagverhandlung mußte gleich
nach Beginn unterbrochen werden, weil der
Verteidiger von einem 68jährigen Kunst-

Strecke bei Langwedel wieder befahrbar
Wie wir noch zu dem Eisenbahnunglück bei

Langwedel  erfahren , sind von den Ver¬
letzten, die sich im Verdener Krankenhaus
befinden, sieben außer Lebensgefahr.
Der Kaufmann Peludszinski. der mit einem
schweren Schädelbruch  ins Kranken¬
haus eingeliefert wurde, hat eine verhält¬
nismäßig gute Nacht gehabt. Die Aerzte sind
voller Hoffnungen, ihn am Leben zu erhal¬
ten. Die Leichen des Lokomotivführers und
des Heizers konnten in der letzten Nacht ge¬
borgen  werden . Tie AufräumungZarbeiten
sind bereits so weit fortgeschritten, daß die
Strecke wieder befahren  werden
kann.

Deutschlands bester Mittelstürmer
tödlich verunglückt

Halle, 17. Mai.
In der Nacht zum Donnerstag stieß ein Per¬

sonenkraftwagen mit einer Straßenbahn zu¬
sammen. Die beiden Insassen des Kraftwagens,
der Staffelführer Pitz ' chks und der Motor-
SA .-Mann Pömpnp '', beide aus Weißen¬
fels, wurden mit schweren Verletzungen im
Krankenhaus Bergmannstrost eingeliefert.
Pömpner , dem die Halsschlagader
durchschlagen  war , ist bald nach seiner
Einlieferung verstorben.  Die Verletzungen
Pitzschks sind nicht lebensgefährlich.

Pömpner galt unter dem Namen Pa Ul¬
fen in den Jahren 1924—1925 als Deutsch¬
lands be st erFußball mittel sturmer.
Er hat in verschiedenen Länderspielen mitge¬
spielt. Infolge ein.r Verletzung zog er sich
dann vom Sport zurück.

maler Märchen  lernmündlich gebeten
wurde, dessen sofortige Vernehmung - ver¬
anlassen.

Aus den Aussagen der Polizei- und Ge¬
richtsbeamten, die die Vernehmung Schutzes
durchführten, ist die Aussage des Amts¬
gerichtsrates Piper  interessant , demgegen¬
über Schulze gestanden hat , daß er den Zün¬
der aus der Handgranate herausgezogeu,
dann aber Augst vor einer Explosion bekom¬
men habe, weshalb er, ohne an die Folgen
zu denken, die Handgranate zum Fenster
hinauswarf.

Der 68jährige Kunstmaler Märchen  ist
ein würdig aussehender, weißbärtiger Greis,
der aus hellseherischen Visionen oder, wie
er selbst sagt — da der liebe Gott ihm den
Täter gezeigt habe — den wirklichen Täter
kennen will. Schulze sei unschuldig; der
wirkliche Täter sei im dunklen Anzug auf
dem Dach des Innenministeriums gestanden.
Märchen wird schließlich, als seine Phan¬
tastereien allzu kindischen Charakter anneh¬
men, aus dem Saale gewiesen.

Vurnen , Lpie > uns 5 port
FB . Wildbaü Aufstiegsmeister
Wildbad — Haiterbach 5:2 (1:2)

Beinahe hätte es eine Ueberraschung ge¬
geben, denn Haiterbach führte lange und erst
die zweite Hälfte, als die Gäste schließlich doch
auf dem großen Platz ermüdeten, entschied das
Treffen, welches entgegen dem Vorspiel etwas
derber war, diesmal wieder seitens der reisen¬
den Mannchaft . Da Freudenstadt von Dieters -.
Weiler mit 2:1 Toren geschlagen wurde , ist
Wildbad nun nach dem 1. Spielsonntag schon
Aufstiegsmeister und darf mit Recht gesagt
werden, daß die beste Mannschaft dieses Quar¬
tetts den Sieg verdient davontrug.

Wildbad begann stark überlegen, erzielte
dagegen nur ein Tor . Ein Nachlassen nützt
Haiterbach aus und bucht zwei Erfolge . Als
ein Elfmeter für Wildbad nach der Pause ver¬
geben wird, wird die Lage brenzlig. Heute hat
Wildbad aber Spannkraft und Ruhe genug,
um noch aufzuholen, einzelne Spieler kamen
im gute Form und bald ist Haitrbach mit vier
weiteren Treffern endgültig geschlagen, ein¬
zelne gefährliche Angriffe werden seitens
Wildbad gut und sicher unterbunden . Tor¬
schützen Kurz (2), Volk (2) und Karl Eitel.
Schiedsrichter Kastncr-Pforzheim befriedigte
nach der angenehmen Seite . 2. Mannschaften
11:0.

Am Himmelfahrtsfest schlug eine kombi¬
nierte Elf des FV. Wildbad eine Mannschaft
des SS .-Sturms 3/1/86 mit 11:1 Toren sehr
sicher und in überzeugender Weise.

An Pfingsten kann Wildbad zeigen, was es
kann, denn cs hat an diesem Tage die Reserve
des 1. FC. Pforzheim als Gast, die als äußerst
spielstark und torhungrig bekannt ist. Da darf
der Wildbadcr Tormann endlich seine hohe
Klasse unter Beweis stellen. Das Vorspiel be¬
streiten Sprollenhaus und Enzklösterle; letzte¬
res will einmal einen Sieg heransholen . Ob
es aber gelingt? Sy.

Bekämpft die
Apfelblattfaugeelaus

Sie ist uns vom vorigen Jahr her noch in
trauriger Erinnerung . Viele Blütenansätze
hat sie vernichtet, Blätter ausgesaugt , neue
Triebe an jungen oder gepfropften Obstbäu-
men so stark geschwächt, daß von einem Fort¬
schritt keine Rede sein konnte. Diesem Zerstö¬
rungswerk muß Einhalt geboten werden. So¬
fortige Spritzung mit nikotinhaltigen Mitteln
vernichtet die Laus , bevor sie Flügel erhält.
Zweckmäßigerweisesetzt man der Tpritzbrühe
noch ein Kupferarseumittel hinzu, hierdurch
werden Raupen und ähnliches Ungeziefer,
ebenso der Schorf (Fnsikladium) bekämpft. In
100 Liter Wasser löst man ans : 1. Gegen
Läuse: entweder 100 Gr . Rein -Nikotin oder
1 Kg. Tabak-Extrakt oder 500 Gramm Pyre-
thrum -Extrakt (ungiftig ) oder einen 2 Stun¬
den lang gekochten Absud ans 1^ Kg. Quas-
sia-Spänen (ungiftig ) und 2 Kg. aufgelöste
Schmierseife. Dazu kommt: 2. Gegen Raupen,
Obstmade und Schorf : eine Xprozentige Lö¬
sung der im Handel befindlichen Kupserarsen-
mittel (z. B . 750 Gr . Nosprasit oder Herchma-
Neutral oder Kupserkalk-Bleiarseu Urania ).

Genaue Anweisungen und meistens auch
Spritzen werden von den örtlichen Organen
der Obstbanvercine, den Baumwarten und den
Ortsbauernschaften gegeben.

Nachrichten vom Standesamt Birkenfeld
in der Zeit vom 1—15. April 1934

Geburten:
2. 4.: Klans Friedhelm, S . d. K. W. Becht,

Kanfm. n. d. Frida geb Hamann,
11, 4. : Helene Maria , T . d. Ernst Gräber,

Schuhmachers u. d. Emilie Berta geb.
Böttiuger,

W. 4.: Thea, T . des Eug . H. Häußer , Gold-
arb . u. d. Emilie ges. Wessinger,

19. 4. : Walter Otto, S . d. Robert Weifert,
u. d. Helene geb. Münzmaher,

20. 4.: Heinz Paul , S . des Paul E. Keppler,
Gärtners u. d. Elfriede !geb. Jünke,

23. 4.: Margarete Elfriede, T. d. K. A. Eberle,
Goldarb . u. d. Else Hedwig geb. Oel-
schläger;

E h esch ließ  u u g e n:
13. 4. : Ernst Wilhelm Fischer, Mechaniker mit

Anna Rosa Holzwarth,
27. 4. : Gustav Adolf Regelmann , Goldarbeiter

mit Emma Maria Neuster;
Sterbefälle:

14. 4.: Totgeborener Knabe des F . Oelschläger^
Schreiners n . d. Wilhelmine Katha-

KVttcßdscß.

unci ciik vollständig renovierten

Xlurnpps kierstuken
eröttnen morgen Rsmstsg.

LLlmbLck.
«oekrvirs - kinISClung.

Wir beekren uns, Verwandte , küeuncke und bekannte ru
unserer am Lstngstmontag , den 21. kckai 1934 im Oastbaus
rum „Laknkok" in Laimback stattkinckencken

»ockreitr - ksier
kreunckllckst einrulacken mit der kitte , dies als persönlicke
knnlackung annekmen ru wollen.

MiNisIm Vsssingsr , Lcdmieck
8okn des st llmil Wessinger , Lcdmiecks in Lalmback.

kmttls « u» 1sr
Nackter des llritr Wurster , Fabrikarbeiters in Lalmback.

Kirckgang I I Lkr.

Dennach, den 17. Mai 1934.

Heute verschied unerwartet rasch mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwager und Onkel

Lustsv Ksrsr
im 43. Lebensjahr.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin : Friedrike Käser mit 3 Kinder.

Beerdigung Samstag nachmittag ff, 4 Uhr.

^ in allen Lorten uncl Ausführungen empfiehlt

Konto-Bücher
Notizbücher
in allen Größen
Auftragsbücher
Lieferscheinbücher
Wechselhefte
Quittungshefte
Mietverträge
Wirtschaftsbon¬
bücher, Briefpapier
in Kassetten und Blocks
zu haben in der

C. Meeh'fchen Vrrch-
handlĝ Neuenbürg.
Znmgs-Versteigerung

Es werden öffentlich meistbietend
gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Samstag den 18. Mai
1834, vormittags 10 Uhr, in
Herrenalb:

1 Chaiselongue, 1 Gastzimmer-
Einrichtung (weiß), Ladentisch,
2 Ladenregale, 1 Oelkasten, 1
große Dezimalwaage , 2 Herren¬
anzüge, 55 Mtr . Samt.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichlsvollzieherstell«

Herrenalb.

Pfingstsonntag aus dem Sportplatz beim Windhos
2 interessante Freundschaftsspiele:

2,Uhr:

ff,4 Uhr:fMiMsa-Nkkorrdeiill
(Ausstiegsmeister) (Gauligareserve)

»IM MW

koto-Lrtillel. klsllvv,
kilmv. kapier

Kauten 8ie günstig bei uns.
^ber auck entwickeln , kopie¬
ren unck vergröbern lassen Lie
Ikre lloto-^ rbeiten am besten

bei cken4 llackckrogisten:
DberksrS- Drogerie MiäiM
Drogerie Lsrtb llslmbocst
Stern- Drogerie Dlrkenlvia
Uloster-Drogerle Serrenslb

Schuldeste
Aufgabenbüchlein
Tafeln. Griffel-
schachteln, Griffel
Federn, Radier¬
gummi, Bleistifte

empfiehlt
cmeehMviiNW.

Farbkasten
Farbpinsel, Farb¬
stifte, Reißzeug
Zeichenblöcke
Lineale, Reiß¬
schienen, Winkel
Winkelmesser
Tintenzeug
Bleistiftspitzer

V. Need'zelte
DllelldsMllM

B i r k e n f e l d.
Schöne neueingebaute

mit Küche sofort zu vermieten.
Jakob Gengenbach z. Löwen.

Birkenfeld.
Schönes

BlM-GriillWL
in Qrtsnähe bei Barzahlung zu
kaufen gesucht.

Krämer, Goethestr. 2.

Vst. . .
däeine Lckneickerin verrate ick
nickt, aber wo ckiese reirencken
Kleinigkeiten ru Kaden sinck, Oar-
nituren , Lcdals, Oürtel , Knöpfe,
ttanckscduke, Ltrckmpke, ckas ckür-
ken 8ie wissen — (kenn jecke weik
es : Wenn es preiswerte unck ge-
sckmackvolle Lacken sinck, ckann
stammen sie Lieber von

Ink. ittax Lckumacker

klvrrkeim keneiidars

Mehrere gut e>Haltens gebr.
Klaviers

haben zu bill. Preisen abzugeb.
Lekisilnisvsr L Lüttn«

Stuttgart , Neckarllr. 16.

Amtlicher

TMen-
Fahrblan

(Sommer-Ausgabe)
Preis 30 Pfennig

empfiehlt

C. Meeh'fche Buchhandlung,
Inh.: Fr. Biestnger.
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